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GEILENKIRCHENDie nächste Sitzung
des Umwelt- und Bauausschusses
der Stadt Geilenkirchen findet statt
am Dienstag, 28. Januar, 18 Uhr, im
großen Sitzungssaal des Rathauses.
Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem die Vorstellung der Pla-
nungen für die Erneuerung der Ei-
senbahnunterführung in Leiffarth
und Würm, das Wirtschaftswege-
konzept , der Endausbau der Stra-
ße„ImViereck“ in Beeck, dieVorstel-
lung des Konzepts zur Sanierung der
Regenwasserbehandlungsanlage im
TripserWäldchen, die aktualisierten
Planungen zur Umgestaltung des
Außengeländes auf dem Grund-
stück der GGS Gillrath und die Auf-
stellung von Altkleidersammelcon-
tainern im öffentlichen Raum.

KURZNOTIERT

Geilenkirchener
Bauausschuss tagt

Mit der Europa-Union
an den Bodensee

GEILENKIRCHEN Mit einem Licht-
bildervortrag über den Bodensee
und die Bodenseeregion eröffnet
die Europa-Union Geilenkirchen
ihr diesjähriges Programm. Refe-
rent ist Gerd Braun aus Übach-Pa-
lenberg. Der Vortrag findet statt am
Freitag, 24. Januar, in Haus Bas-
ten, Konrad-Adenauer-Straße (Ein-
gang: Friedlandplatz), um 19.30 Uhr.
Mitglieder und Gäste sind natürlich
herzlich willkommen. Der Eintritt
ist frei. Der Vortrag dient auch der
Vorbereitung auf die Herbststudi-
enreise der Europa-Union Geilen-
kirchen zum Bodensee vom 20. bis
27. September.
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Ein Stück vergessene Geschichte
VONMANFRED HAHN

GEILENKIRCHEN-GILLRATH Zumin-
dest in ihren letzten Lebensjahr-
zehnten bis 1992 und darüber hin-
aus bis heute gilt Marlene Dietrich
als die große Geheimnisvolle, die
sich zuletzt – wohl auch wegen
Krankheit und Schmerzen – in ihrer
PariserWohnung vor der Öffentlich-
keit verbarg. Doch noch heute kom-
men Geheimnisse um„die Dietrich“
ans Licht, die zwar einmal bekannt,
aber längst inVergessenheit geraten
sind. Nur durch einen Zufall kam
jetzt wieder ans Licht, wo sich der
Star vor 75 Jahren, Ende Januar und
Anfang Februar 1945, aufhielt, näm-
lich im Dorf Gillrath bei Geilenkir-
chen. Hier besuchte sie „ihre Boys“,
die amerikanischen Soldaten, und
sang im Rahmen der Truppenbe-
treuung für sie. Dieses Stück inter-
nationaler Heimatgeschichte ist nur
durch einen Zufall wieder neu ent-
deckt worden.

Die Geschichte beginnt, als sich
der Geilenkirchener Gerd Bolten
im Dezember 2019 die Wander-
ausstellung „Marlene Dietrich. Die
Diva. Ihre Haltung. Und die Nazis“
in Oberhausen anschaut. Er staunt
nicht schlecht, als er auf der Be-
schreibung zu einem Foto, das Mar-
lene Dietrich sitzend im Auftritts-
kostüm auf einem Panzer zeigt, liest,
dass es 1945 in Gillrath aufgenom-

men worden sei. Er informiert sofort
einen Bekannten, den in Gillrath ge-
borenen Peter Philipp, der zunächst
im Internet recherchiert und dann
einige Gillrather Bekannte, unter ih-
nen den Elektrikermeister ToniWie-
nands informiert. Dieser schließlich
gibt die Information an die Mitglie-
der der Interessengemeinschaft
Gillrath weiter. Deren Vorsitzender
Günter Schmitz stellt den Kontakt
mit der„Deutschen Kinemathek“ in
Berlin her, die zwar ebenfalls keine
genauen Informationen, dafür aber
einige weitere Fotos besitzt, die von
dem Besuch von Marlene Dietrich
in Gillrath berichten.

Der Liebewegen

Dass sich der 1901 in
Berlin geborene Star
Marlene Dietrich für
die amerikanischen
Soldaten engagiert,
hat mit einer bewuss-
ten politischen Ent-
scheidung, aber
auch mit ei-
ner Liebesge-
schichte
zu tun.
Im Jahr
ihres
gro-
ßen
Ki-

noerfolges mit „Der blaue Engel“
nach dem Roman„Professor Unrat“
von Heinrich Mann, lässt Marlene
Dietrich sich in den USA nieder und
widersteht später allen Werbungen
der Nationalsozialisten, wieder in
Deutschland zu filmen oder auf-
zutreten. 1938, ein Jahr vor Kriegs-
beginn, verlegt sie ihren Wohnsitz
nach Paris, wo sie nach Angaben
des Internetlexikons Wikipedia be-
ginnt, Flüchtlinge aus Deutschland
und emigrierte Künstler aktiv und fi-
nanziell zu unterstützen.

Und die Liebesgeschichte? Wie
ebenfalls in verschiedenen Quellen
zu lesen ist, folgt sie dem Beispiel
ihres Geliebten, des damals eben-
falls sehr berühmte Filmstar Jean

Gabin, der sich in den USA zu den
französischen Befreiungsstreit-

kräften gemeldet hatte. 1943
beginnt auch Marlene Diet-

rich, die seit 1939 ameri-
kanische Staatsbürgerin

ist, im Rahmen der Trup-
penbetreuung für die ameri-
kanischen GIs zu singen. Das

Bestreben, dicht an der Front
zu sein, bringt sie dann beim alli-
iertenVormarsch nach der Lan-
dung in der Normandie durch
Belgien und die Niederlande
in das von Engländern und
US-Truppen besetze deut-
sche Grenzland – so auch
nach Gillrath.

Sollte es große Geschich-
ten um den Aufenthalt von

Marlene Diet-
rich in Gill-

rath gegeben haben, sind diese
leider längst vergessen. Aber die
wenigen Fotos, die die Interes-
sengemeinschaft Gillrath bei der
Deutschen Kinemathek in Berlin
gefunden hat, erzählen von einem
strahlenden Star. Amerikanische
Soldaten tragen sie auf den Bildern
zumindest für kurze Zeit fröhlich
auf den Armen, um sie vor der ver-
schlammten Straße zu schützen.
Die Straße ist die heutige Karl-Ar-
nold-Straße. Auf einem Foto posiert
die Diva auf einem Panzer, der in der
Hofeinfahrt des ehemaligen Gillrat-
her Bauernhauses Plum steht. Heu-
te ist das Haus weiß gestrichen und
beheimatet die Steuerberaterkanz-
lei Plum. Außerdem gibt es Aufnah-
men von einem Auftritt von Marlene
Dietrich im gut gefüllten Saal der da-
maligen Gaststätte Franzen.

KeineZeitzeugen

Es scheint kaum vorstellbar, dass
sich heute kein Gillrather Zeitzeu-
ge finden lässt, der sich an diese
besondere Episode der Besetzung
erinnert. Ein Blick in die von der In-
teressengemeinschaft Gillrath (IGG)
veröffentlichten Dorfchronik des
verstorbenen Gillrather Bürgers und
ehemaligen Geilenkirchener Stadt-
kämmerers Matthias Köhlen gibt
Aufschluss: In der Chronik berichtet
Köhlen, dass es am 13. September
1944 einen von der NSDAP-Kreislei-
tung ausgestellten Räumungsbefehl
für alle Gillrather Einwohner gab. So
begann an diesem Tag für viele der

Weg in die Evakuierung, der sie oft
nach Westfalen führte.

Es gab einige Gillrather, die sich
dem Räumungsbefehl widersetzten,
sich in den Kellerräumen ihrer Häu-
ser einrichteten und darauf hofften,
von der heranrückenden alliierten
Front überrollt zu werden. Als dies
geschah, wurden diese Zivilisten
von den Amerikanern zunächst ge-
duldet. Doch als dann die Engländer
kamen, mussten auch sie ihr Dorf
verlassen.

Sie wurden in das Lager Vught
zwischen Eindhoven und Herto-
genbosch (Niederlande) gebracht,
ein ehemaliges Konzentrationsla-
ger der Nazis, das nach der Befrei-
ung als Internierungslager genutzt
wurde. Trotz einer zeitweiligen Ruhe
an der Front um Geilenkirchen
herrschte noch Krieg. Zwischen De-
zember und Januar tobte die bluti-
ge Ardennenschlacht, derWeltkrieg
endete endgültig am 8. Mai 1945.

Und die Diva? Ihr Stern strahlt
auch in der Nachkriegszeit und bis
zu ihrem Bühnenunfall 1975 zumin-
dest außerhalb Deutschlands noch
hell, wofür die Agatha-Christie-Ver-
filmung „Zeugin der Anklage“ nur
ein Beispiel ist.

In ihrer wirklichen Heimat
Deutschland stößt sie in Teilen der
Bevölkerung als „Verräterin“ auch
auf Ablehnung. Ihrer politischen
Haltung blieb sie im Wesentlichen
jedoch treu, was unter anderem ihre
grandiose Interpretation des Pete
Seeger-Songs „Sag mit, wo die Blu-
men sind“ belegt.

Die „große Geheimnisvolle“, Marlene Dietrich, zu Besuch in Gillrath. Fotos durch Zufall bei Ausstellung entdeckt.

Günter Schmitz, Vorsitzender der IG Gillrath
begab sich auf Spurensuche. FOTO: M. HAHN

Fröhliche amerikanische Soldaten tragenMarlene Dietrich über die Gillrather Dorfstraße (heute Karl-Arnold-Straße) vor der ehemaligen Gaststätte Franzen. Auch auf einemPanzer, der in der Toreinfahrt
zum ehemaligen Gillrather Bauernhaus Plum (heuteweiß gestrichen und Steuerberaterkanzlei Plum) steht, ließ sie sich fotografieren. FOTO: DEUTSCHE KINEMATHEK - MARLENE DIETRICH COLLECTION BERLIN

CDU-Fraktion setzt auf den Teverener Hans Josef Paulus
VONUDO STÜSSER

GEILENKIRCHEN Die Geilenkirchen-
er CDU-Fraktion wird dem Stadtrat
den Teverener Ortsvorsteher Hans
Josef Paulus für das Amt des zwei-
ten stellvertretenden Bürgermeis-
ters vorschlagen. Die Wahl ist erfor-
derlich, weil Amtsinhaberin Karin
Hoffmann (SPD) Ende des vergan-
genen Jahres gestorben ist. Auch
Therese Hensen, Ortsvorsteherin
von Grotenrath, stand innerhalb der
CDU-Fraktion zur Wahl. Die Mehr-
heit entschied sich am Donnerstag-
abend für Paulus.

Bereits vor der Wahl hatte Frak-
tionsmitglied Karl-Peter Conrads
sich für Paulus stark gemacht. In ei-
nem Schreiben an seine Fraktions-
kollegen, das unserer Zeitung vor-

liegt, erklärt er: „Ich sehe in unserer
Fraktion kein anderes, verdienteres
Mitglied für dieses Ehrenamt, dem
die Übernahme dann ebenfalls als
Ehre und Anerkennung gerät.“ Pau-
lus sei das älteste Mitglied der Frak-
tion. Dies sei er nicht nur vom per-
sönlichen Alter, sondern auch von
der Zugehörigkeit zum Stadtrat her.
Paulus ist 76 Jahre alt und ist seit 45
Jahren Mitglied im Geilenkirchen-
er Stadtrat. „Ohne jede Unterbre-
chung war er stets loyal und enga-
giert um die Belange unserer Partei.
Alleine hierauf begründet, gebührt
ihm die Ehre, das anstehende Amt
für die letzten Monate dieser Legis-
laturperiode zu übernehmen.“ Die
Vorstellung, dass einer Frau auch
eine Frau zu folgen habe, sei aus sei-
ner Sicht nicht überzeugend. Zum

einen sei es die Aufgabe der SPD,
eine entsprechende Person vorzu-
schlagen, zum anderen sehe er aber
auch in CDU-Reihen keine Frau, die
eine vergleichbare Ratskarriere vor-
zeigen könne. Leider habe die CDU
keine absolute Mehrheit im Rat und
sei somit auf Stimmen aus den an-
deren Fraktionen angewiesen.

Die SPD-Fraktion habe zu dem
Thema nicht getagt, werde aber si-
cherlich auch Paulus unterstützen,
sagt SPD-Fraktionschef Christoph
Grundmann. „Das schon aus Fair-
ness-Gründen. Die CDU hat mit
dem Austritt des ersten stellvertre-
tenden Bürgermeisters Leo Kuhn
aus der Partei ihren Bürgermeis-
terposten verloren.“ Und scherz-
haft fügt er hinzu: „Wenn jetzt der
Wahlkampf von Georg Schmitz los-

geht, hat Paulus sowieso nicht mehr
viel zu tun.“ Und auch Grünen-Frak-
tionschef Jürgen Benden winkt ab:
„90. Geburtstage besuchen und
Ansprachen bei Vereinen halten
soll Paulus machen.“ Die Wahl des
zweiten stellvertretenden Bürger-
meisters findet in der Ratssitzung
am Mittwoch, 19. Februar, um 18
Uhr statt.

Der Platz des ersten stellvertre-
tenden Bürgermeisters geht bei
einer Kommunalwahl nach dem
Verhältniswahlrecht an die größte
Fraktion im Rat, also an die CDU.
Die CDU entschied sich damals
für ihren Parteifreund Leonhard
Kuhn, der den Platz einnehmen
sollte. Doch die Freundschaft zwi-
schen Kuhn und der CDU hielt da-
mals nicht mehr lange. Kuhn, der

ehemalige CDU-Fraktionschef Wil-
helm-Josef Wolff, die ehemalige
CDU-Parteichefin Therese Hensen
und CDU-Mann Wilfried Kleinen
verließen die Christdemokraten und
gründeten die Fraktion „Geilenkir-
chen bewegen!“ Das Amt des zwei-
ten Bürgermeisters ging an die da-
mals zweitgrößte Fraktion, das war
die SPD. Sie nominierte Karin Hoff-
mann. Nach dem Tod von Hoffmann
muss der Rat die Position neu beset-
zen. Dies geschieht nicht nach dem
Verhältniswahlrecht, sondern nach
dem Mehrheitsprinzip. Der Bewer-
ber, der die Mehrheit der Stimmen
auf sich vereint, ist gewählt. Befin-
den sich mehr als zwei Bewerber im
Rennen und keiner kommt über die
50-Prozent-Marke hinaus, kommt
es zu einer Stichwahl.

Nach dem Tod von Karin Hoffmann (SPD) muss der Geilenkirchener Stadtrat einen neuen zweiten stellvertretenden Bürgermeister wählen

Er soll zweiter stellvertretender Bür-
germeister werden: Hans Josef Pau-
lus. FOTO: UDO STÜSSER

Karnevalsnachmittag für
Gangelter Senioren

GANGELT Die Evangelische Kir-
chengemeinde Gangelt lädt zur Se-
nioren-Karnevalsfeier für Interes-
sierte ab 70 Jahren am Mittwoch,
19. Februar, 14.30 bis 16.30 Uhr, in
das Gemeindezentrum an der Frie-
denskirche, Lohausstraße 36, ein.
Bei Musik, Mutzen und allem, was
Leib und Seele zusammenhält, soll
kräftig gelacht werden. Wer noch
Ideen und Beiträge einbringen
möchte, darf sich gerne melden.
Auch Verkleidungen werden ger-
ne gesehen. Zur besseren Planung
wird um Anmeldung bis zum 16.
Februar im Gemeindezentrum un-
ter Tel. 02454/5014 gebeten. Gerne
kann man Antje Wand auch unter
Tel. 02454/8511 anrufen. Bei Bedarf
können auch Mitfahrgelegenheiten
organisiert werden.

Haupt- und
Finanzausschuss tagt

GEILENKIRCHENDie nächste Sitzung
des Haupt- und Finanzausschusses
der Stadt Geilenkirchen findet statt
am Mittwoch, 29. Januar, 18 Uhr, im
großen Sitzungssaal des Rathauses.
Auf der Tagesordnung stehen Mittei-
lungen des Bürgermeisters, Offen-
halten von Verkaufsstellen im Jahr
2020 und Anfragen.
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